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Vorwort

Dieses Buch ist aus einem einfachen Abendritual entstanden.

Meine Frau kommt abends schlecht zur Ruhe, ich dagegen kann

meistens sofort einschlafen. Um ihre kreisenden Gedanken zu

beruhigen wollte ich ihr etwas vorlesen, damit sie sich auf

meine Stimme konzentrieren und ihren Kopf abschalten kann.

Nach vielen Märchenbüchern und klassischen Sammlungen,

war der Punkt erreicht, an dem wir etwas neues lesen wollten.

Also haben wir angefangen, unsere eigenen Geschichten zu

schreiben.

Die Geschichten hier sind keine reinen Kindertexte, und sie sind

auch nicht strikt zum Einschlafen geschrieben. Inhaltlich reicht

die Spanne von süß und märchenhaft, über kleine Fabeln, bis

hin zu Erzählungen, die sich ein bisschen wie ein freundlicher

Fiebertraum anfühlen. Aber alle wollen dir vor allem eines

geben: Eine kurze Auszeit von der Realität.

Wie du dieses Buch nutzt, ist dir überlassen. Du kannst eine

einzige Geschichte lesen oder mehrere hintereinander.

Leise für dich oder laut für jemanden neben dir.

Wir hoffen, die Geschichten in dieser Sammlung schenken dir

ein paar ruhige Momente.

Und wenn du dann wach bleibst, ist das genauso richtig wie

wenn dir beim dritten Satz die Augen zufallen.

Schön, dass du hier bist.

Philipp & Emily
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Die Magie der frischen Betten

Es war eine dieser besonderen Winternächte, in denen die Luft

klar und kalt war und die Sterne wie funkelnde Edelsteine am

Himmel glitzerten. Talia, ein kleines Mädchen mit einer

unersättlichen Neugier, hatte gerade ihre Zähne geputzt und

schlüpfte in ihr frisch bezogenes Bett. In dem Moment, in dem

sie die Decke über sich zog, spürte sie es: diese unbeschreibliche

Behaglichkeit, die sie jedes Mal durchflutete, wenn die

Bettwäsche frisch gewaschen war.

„Warum fühlt sich das eigentlich so gut an?“, fragte sie laut in

den Raum hinein. Ihre Mutter, die gerade die Tür einen Spalt

breit offen lassen wollte, blieb stehen und lächelte. „Möchtest

du die Wahrheit wissen, Talia?“

Talia nickte eifrig. „Ja, bitte!“

Ihre Mutter kam zurück ans Bett, setzte sich zu ihr und begann

mit leiser Stimme zu erzählen: „Es gibt eine alte, fast vergessene

Geschichte über die Magie frischer Betten. Man sagt, dass in

jedem Bett kleine, unsichtbare Wächter wohnen, die Kussfeen.

Sie sind winzige, zarte Wesen, die mit dem Wind durch die

Lüfte reisen und sich in frisch gewaschener Bettwäsche

niederlassen.“

„Kussfeen?“, fragte Talia erstaunt.

„Genau“, bestätigte ihre Mutter. „Die Kussfeen lieben

Sauberkeit und den Duft von frisch gewaschenem Stoff. Wenn

du abends ins Bett schlüpfst, hüllen sie dich in eine unsichtbare

Wolke aus Wärme und Geborgenheit. Man sagt, sie kitzeln dein

Herz mit winzigen, magischen Küssen, die alle Sorgen

vertreiben. Deshalb fühlt sich ein frisch bezogenes Bett immer

so unendlich gut an.“

Talia schaute ihre Mutter mit großen Augen an. „Aber warum

machen sie das?“

„Nun“, fuhr ihre Mutter fort, „die Kussfeen haben eine ganz

besondere Aufgabe. Sie sorgen dafür, dass jeder Mensch

zumindest für eine Nacht all seinen Kummer und seine Ängste

vergisst. In der Stille der Nacht weben sie Träume aus

Sternenlicht und Mondschein, die dich sanft in den Schlaf

wiegen. Aber sie können nur in frisch gewaschener Bettwäsche

wirken. Darum fühlen sich die ersten Nächte in einem frisch

gemachten Bett immer am magischsten an.“

Talia kuschelte sich tiefer in die Decke. „Das erklärt alles… Aber

wie sehen sie aus?“

Ihre Mutter dachte kurz nach. „Sie sollen winzige, glänzende

Flügel haben, die in allen Farben des Regenbogens schimmern.

Ihre Augen leuchten wie kleine Sterne, und wenn sie lachen,

klingt es wie das Glöckchen einer fernen Elfenwelt.“

„Das klingt wunderschön…“, flüsterte Talia, ihre Augen wurden

schwer. „Glaubst du, sie sind gerade hier?“

Ihre Mutter zog die Decke liebevoll bis zu Talias Kinn hoch.

„Ganz bestimmt. Du kannst sie nicht sehen, aber du kannst sie

spüren. Schließ deine Augen und lass sie ihre Magie wirken.“

Talia schloss die Augen, ein zufriedenes Lächeln auf den

Lippen. Die Geschichte ihrer Mutter hatte ihr Herz mit Wärme

erfüllt, und sie konnte beinahe das sanfte Flüstern der Kussfeen

hören. In wenigen Augenblicken schlief sie tief und fest,

eingehüllt in die magische Behaglichkeit ihres frisch gemachten

Bettes.

Am nächsten Morgen wachte Talia mit einem Gefühl von

Leichtigkeit auf. Und obwohl sie wusste, dass sie die Kussfeen

niemals sehen konnte, versprach sie sich selbst, immer an ihre

Magie zu glauben und darauf zu achten, dass ihr Bett

regelmäßig frisch bezogen wurde.
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Das Geschenk der Farben

Es war einmal, als die Welt noch jung war und die

Schmetterlinge keine Farben hatten. Ihre Flügel waren

durchsichtig wie Glas, und obwohl sie wunderschön

schimmerten, waren sie doch farblos.

Eines Tages seufzte ein kleiner Schmetterling namens Sasha

traurig, „Ich wünschte, meine Flügel hätten so schöne Farben

wie die Blumen auf der Wiese oder das Blau des Himmels.“

Die anderen Tiere hörten seine Klage. Der weise Uhu nickte

verständnisvoll. „Vielleicht kann dir die Regenbogenfee helfen.

Sie lebt auf der höchsten Lichtung des Waldes und kennt viele

Geheimnisse.“

Sasha machte sich sofort auf den Weg. Er flog durch dichte

Wälder, über sprudelnde Bäche und an hohen Bäumen vorbei,

bis er schließlich die Lichtung fand. In der Mitte stand die

Regenbogenfee, umgeben von schimmerndem Licht. Ihre Haare

glänzten in allen Farben des Himmels, und ihre Augen

funkelten wie Sterne.

„Warum bist du hier, kleiner Schmetterling?“ fragte sie sanft.

„Ich wünsche mir Farben für meine Flügel, damit ich die Welt

verschönern kann,“ antwortete Sasha bescheiden.

Die Fee lächelte. „Farben sind wertvoll, kleiner Freund. Sie

bringen Freude, aber sie müssen verdient werden. Ich werde dir

helfen, doch zuerst musst du mir drei Dinge bringen: den ersten

Sonnenstrahl des Morgens, einen Tropfen des klarsten Taues

und den Duft der schönsten Blume.“

Sasha machte sich sofort an die Arbeit.

Den ersten Sonnenstrahl fing er ein, indem er im Morgengrauen

auf einer hohen Klippe wartete. Als das Licht über den Horizont

stieg, ließ er es sanft auf seine Flügel gleiten.

Den klarsten Tautropfen fand er auf einem Blatt, das in den

frühen Morgenstunden funkelte. Vorsichtig balancierte er ihn

auf seinen Flügeln und flog weiter.

Den Duft der schönsten Blume nahm er von einer leuchtenden

Blüte mit, die am Waldrand wuchs. Er ließ sich darauf nieder

und ließ den süßen Duft in seine Flügel einsickern.
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Als Sasha zurückkehrte, nickte die Fee zufrieden. „Du

hast die Aufgabe mit Herz und Geduld erfüllt. Nun

schenke ich dir und allen Schmetterlingen die Farben des

Regenbogens.“

Sie berührte seine Flügel mit ihren Fingerspitzen, und plötzlich

leuchteten sie in Rot, Blau, Gelb und Grün. Die Farben tanzten

und mischten sich, bis sie in einzigartigen Mustern

schimmerten.

Von diesem Tag an trugen alle Schmetterlinge

bunte Farben auf ihren Flügeln. Das Geschenk der

Regenbogenfee und das Zeichen ihrer Reise voller Mut und

Liebe zur Schönheit der Welt.
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Und wenn du genau hinschaust, kannst du manchmal noch den

Glanz des ersten Sonnenstrahls, den Schimmer eines

Tautropfens und den Hauch einer Blume in

ihren Flügeln erkennen.
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Der Traumweber

Vor langer Zeit, gab es ein unsichtbares Reich, das nur betreten

werden konnte, wenn die Augen der Menschen geschlossen

waren. Dieses Reich wurde von einem Wesen namens

Traumweber bewohnt, einer alten, schimmernden Kreatur mit

fließendem Haar aus Sternenlicht und einer Robe aus

schimmernden Nebeln. Der Traumweber hatte eine einzigartige

Aufgabe: Er sorgte dafür, dass die Seelen der Menschen sich

jede Nacht erneuerten, indem er sie durch das Reich der

Träume führte.

Doch am Anfang der Zeit schliefen die Menschen nicht. Sie

waren rastlos, ihre Gedanken waren ständig in Bewegung, und

ihre Körper wurden bald müde und kraftlos. Die Welt verlor

ihren Glanz, denn ohne Ruhe konnten die Menschen weder

Freude noch Kreativität finden.

Der Traumweber beobachtete all dies und beschloss, ein großes

Geheimnis mit der Welt zu teilen. In dieser Nacht flog er hinauf

zum flüsternden Firmament, einem verborgenen Ort jenseits

des Sonnenuntergangs. Dort erzählen sich die Sterne uralte

Geschichten, von vergessenen Welten, verlorenen Wundern und

dem endlosen Tanz des Universums. Jedes Mal, wenn eine

Geschichte endet, zerfällt ein winziger Funken aus Sternenlicht

und schwebt davon, ein Fragment reiner Erinnerung.

Der Traumweber sammelte diese leuchtenden Funken in

seinem schimmernden Netz und machte daraus feinen

Sternenstaub, den Stoff der Träume. Mit einer sanften

Bewegung streute er den Staub hinab zur Erde, wo er sich in der

Luft verteilte und die Menschen erreichte.

„Schließt eure Augen“, flüsterte er. Die Menschen, die den

magischen Staub einatmeten, spürten plötzlich eine süße,

angenehme Müdigkeit. Einer nach dem anderen legten sie sich

hin und schliefen ein.

Während sie schliefen, öffneten sich die Tore zum Reich der

Träume. Der Traumweber führte jede Seele durch fantastische

Landschaften, leuchtende Wälder, in denen Bäume glitzerten,

Berge aus Kristallen und endlose Meere aus funkelndem Licht.

In diesen Träumen konnten die Seelen der Menschen all ihre

Sorgen, Ängste und Erschöpfung loslassen.

Als die Sonne wieder aufging, erwachten die Menschen mit

einem Gefühl, das sie noch nie zuvor gespürt hatten: Sie waren

voller Energie, ihre Gedanken waren klar, und ihre Herzen

fühlten sich leicht an. Plötzlich konnten sie lachen, tanzen und

singen, als hätten sie ein Stück Magie in sich aufgenommen.

Der Traumweber erklärte ihnen, dass das Schlafen ein

Geschenk sei. Eine Brücke zwischen der realen Welt und dem

magischen Reich der Träume. „Im Schlaf“, sagte er, „erhalten

eure Seelen die Energie, die ihr tagsüber verliert. Ohne Träume

verblassen eure Farben, und ohne Ruhe verliert eure Welt ihre

Magie.“

Seit diesem Tag schlossen die Menschen jede Nacht die Augen,

nicht nur aus Müdigkeit, sondern auch in dem Wissen, dass sie

durch den Schlaf ein wenig von der Magie des Traumwebers

bewahrten. Und manchmal, wenn die Sterne hell genug

leuchten, sieht man noch heute, wie der Traumweber über den

Himmel schwebt und Sternenstaub verteilt, um die Menschen

daran zu erinnern, warum sie schlafen müssen. Denn
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